
halten, die streitenden Parteıen ımmer mehr erbittern un: keit der alltäglichen Arbeiıt, die ASst und die Enge der
die noch offenen Wege des gegenseıitigen Wıillens Armut un: die Schmerzen VO  —_ Kalvarıa, S1e hilf auch 1n

der Not der Kırche un der Welt Sıe hört 1n Güte denversperten oder wen1gstens Jjene Verhandlungen ımmer
mehr erschweren können, die, WEeNn S1€e offen un: loyal Ruft nach Frieden, der Aaus allen Teilen der Erde ıhr
geführt werden, einer vernünftigen Übereinkunft füh- dringt. Sıe soll die erleuchten, die das Schicksal der Völker
LE müßten. lenken Sıe oll erreichen, da{ß ott, der den Wınden un:
Diese Unsere Sorgen sind nıcht, w1e ıhr, ehrwürdige Sturmen gebietet, auch die Stürme des menschlichen Her-
Brüder, wiıßt, VO  3 Sonderinteressen bestimmt, sondern ZC115 ZUr uhe bringt und dafß ABr uns Frieden schenke
eINZ1g VO Verlangen, die Leidenden schützen un: 1ın unNnseremn Tagen“, den wahren Frieden, der sıch gründet

auf dem starken un: dauerhaften Fundament der Ge-das wahre Wohl aller Völker fördern. Wır wollen
hoften, dafß das Bewußtsein der eigenen Verantwortung rechtigkeit un der Liebe: einer Gerechtigkeıt, die der
VOTLr Gott un: VOL der Geschichte genügend raft besitzt, Schwache SENAUSO erfährt wıe der Starke, einer Liebe, die

die Regierungen veranlassen, fortzufahren in iıhren die Verirrungen des Ego1ismus ernhält, daß die
yrofßmütigen Bemühungen die Erhaltung des Friedens, Wahrung der Rechte eines jeden nıcht einem Ver-
und sSOWeIlt als möglıch die wirklichen oder psycholo- SESECN oder einer eugnung des Rechtes des anderen ent-

yischen Hındernisse beseitigen, die einer sıcheren un
aufrichtigen Verständigung 1m Wege stehen. Bringt auch ıhr, ehrwürdige Brüder, Unsere Wünsche
Aber der Friede, ehrwürdige Brüder, 1St nıcht 1Ur un! Ermahnungen CUICMN Gläubigen Zur Kenntnıis, wıe
menschliches Werk, iSt auch VOL allem ine abe Got- ıhr besten findet acht S! dafß während des
Les Der Friede kommt VO' Hımmel. Er wiırd den kommenden Maımonats 1in den einzelnen Diözesen und
Menschen herrschen, WwWenn WIr wirklich verdıienen, daß Pfarreien besondere Gebete verrichtet werden. Ganz be-

VON Gott dem Allmächtigen gegeben wird, der w1€e das sonders aber soll das est Marıa Könıigın iınem fejer-
Glück und das Geschick der Völker auch die Herzen lıchen öftentlichen Beten für die erwähnten Anlıegen WEeTI-

der Menschen ın seinen Hiänden halt Darum werden Wır den Ihr sollt wissen, da{fß Wır in besonderer Weıse mıiıt
fortfahren, dieses hohe Gut beten, beharrlıch un! den Gebeten der Unschuldigen und der Leidenden rech-
wachsam, w1e die Kirche ımmer VO  3 Anfang NCNMN, weıl S1e dıe Stimmen sınd, dıe VOTL allem ZU Hım-
hat. In besonderer Weıse nehmen Wır NSCIC Zuflucht ZULF mel dringen un die göttlıche Gerechtigkeit zurückhalten.
Fürsprache un: ZU Schutze der Jungfrau Marıa, der Weıl sich gerade ıne gzute Gelegenheıit bietet, unterlaßt
Könıgın des Friedens. nıcht, mıiıt aller Liebe ZUuU Rosenkranzgebet aufzufordern,
Zu Marıa also, ehrwürdige Brüder, bringen WIr in die- dem Gebet, das der Gottesmutter ISt un: das
SC}  3 Marıenmonat HSE Anliegen, MI1t Hingabe un VO: den Päapsten empfohlen wurde. Dieses Gebet aßt
Vertrauen ıhre mächtige Fürbitte erlangen. Wenn WI1r die Gläubigen cchr leicht und wirksam das Gebot des
die schwere Schuld der Menschen aut der Waage der göttlichen Meısters befolgen: „Bıttet, un wiıird euchA Gerechtigkeit Gottes abwägen un: die gerechte Strafe, gegeben werden, sucht, un ıhr werdet finden, klopfet d

un: es wird euch aufgetan“ (Matth. /,die sS1e hervorruft, Mn wıssen WIr auch, daß der Herr
„der Vater der Barmherzigkeit un der Gott allen In diesem Sınn un: 1n der Hoffnung, daß Unsere Er-
Trostes“ @ Kor 1G 1St und daß gerade tür die Schätze mahnung alle often un bereıit finde, erteilen Wır VO  -

Herzen euch, ehrwürdiıge Brüder, un: allen läu-seiner Barmherzigkeit Marıa SCWESCH ist, dıe ıhm
Dienerin un: großherzige Ausspenderın WAal. Sıe, die die bıgen den Apostolischen egen
Sorgen und Ängste dieser Erde gekannt hat, die Müdig- Paulus VIGggeben Rom, Aprıiıl 1965

Die Kirche in den Ländern
Sonderheit und Wandel 1m irıschen NENNUNG auf eiınen theologisch konservatıven Charakter

1m iırıschen Katholizısmus anspielen, möchte die zweıteKatholizismus ZzU Ausdruck bringen, daß der irısche Katholizismus aut
Vor Wel Jahren 1St in dieser Zeitschrift (vgl Jhg., vielen Gebieten VO  - einer gyroßen Wirkkraft Zeugn1s zibt

Wır EeNNECI beispielhaft die geistlıchen Berufungen ZUder letzte größere Bericht über Irland CI-

schienen. Er handelte ZWAar nıcht VO  - der kirchlichen oder Priester- und Ordensstand, die hohe Zahl Miıssı0ns-
religiösen Lage, etaßte sıch aber mı1t einem soziologischen berufen, die laienapostolische Kraft, ausgedrückt VOLE

Problem, das 1im engsten Zusammenhang damıt stand, allem durch die weltweıte Bedeutung der Leg10 Marıae,
die schon mehr als Millionen Mitglieder ın der yanzenamlıch mıiıt der Auswanderung vieler Irländer 1n das

Vereinigte Königreıich, VOTLF allem iın die Industriezentren Welt zählt, un das irländische gläubige Familienleben.
des südlichen und mittleren England. Hierher gehört auch die eigenartıge politische Entwick-
In den etzten Jahren 1St die Grüne Insel der außersten ung 1m Jahrhundert, die dazu führte, daß die
Nordwestküste des Kontinents ımmer mehr iın das Blick- politisch-soziale Revolution (1916—1921) un:! das dar-
teld Europas gerückt, schon alleın AuUsSs dem Grunde, weıl AUS entstandene zußerst demokratische Staatswesen mıt

sozialıstischen Tendenzen in gläubig-katholischen BahnenSıe eın Anziehungspunkt für Tourıisten un Ferien-
gaste wurde. ber der europäische Katholizısmus hat geblieben sind. Die politische Neuigkeıt, die das nach-
Wichtigere Gründe, sıch mit Irland beschäftigen. Das revolutionäre Irland darstellt, spiegelt sıch iın der Ver-

fassung VO  - 1931, besonders in bezug auf das VerhältnisInselland 1st, paradox klingen Mag, zugleich ein
rocher de bronze des europäischen Katholizismus un taat — Kıirche (Verfassung). Diese Herkunft AUS der
ıne erra vergıne für seine Aussaat. Mag die Be- Revolution erklärt ohl auch die Tatsache, daß sıch die

411



Politik der ırıschen Regierung, insbesondere ihre Sozial- Praktisches Bekenntnis
politik, durch sozialistisches Gedankengut beeinflußt, auf Betrachtet in  ; den iırischen Katholizismus 1n sıch, $5llıt
einem Linkskurs bewegt, der eLtwa ehesten mit der als erregendes Moment 1Ns Auge, daß verglichen MmMIiIt
iıtalienıschen Politik der iınken Miıtte sich vergleichen
ließe mitteleuropäischen Verhältnissen die große Mehrheit

der Gläubigen ihre Religion öffentlich praktiziert. Sicher-
Kırche UuN S taat ıch 1St der Prozentsatz der praktizierenden Gläubigen

Die Republik Irland bietet nıcht ganz drei Millionen höher als 1n jedem andern Lande Europas Dıie Schätzun-
Menschen Heımat, VO  3 denen eLWwWa 600 01010 in der aupt- gCnN lauten bıs auf 90 Prozent.
stadt Dublin wohnen. Der Nordosten der Insel, der noch Dıie Tatsache, da viele Irländer, Männer wI1ie Frauen,
britisch iSt, zählt eineinviertel Millionen FEinwohner. Dıie Sonntag ZUr Messe un den hohen Feiertagen ZUr

Südirländer siınd fast alle katholisch un praktizieren Kommunionbank gehen, könnte vielleicht nıcht unbeein-
ihren Glauben. Im Norden haben WIr mıiıt eiıner fußt seın VO  e den Einwirkungen des Milieus. Anderseits

überwinden die Leute wirkliche Schwierigkeiten, die Ss1ieprotestantischen Majyorıität LtunNn, die sıch hauptsächlich
Aaus Anglikanern, Presbyterianern und Methodisten auch ın den ugen Moralisten entschuldigen
sa  CLZT: Im Süden herrscht vollständige Religi0ns- würden, Ja iıhrer Sonntagspflicht genugen. uch

den Wochentagen bevölkern zahlreiche Menschen diefreiheit. Der Präsident der Republik War Protestant,
un ibt sowohl protestantische w1e auch jüdische Gotteshäuser, bevor sie ZUr Arbeıt gehen. Häufiger
Bürgermeıster. Das nordirische Regıme dagegen mu{fß sıch Sakramentenempfang gehört den Selbstverständlich-
noch mit dem Vorwurt auseinandersetzen, da{ß icht- keiten eines Katholiken. Das alles aßt auf einen authen-
katholiken bevorzuge. 1le alten (bıs ZU Ende des tischen Glauben schließen. Hıer handelt D sich reli-

Jahrhunderts gebauten) Kirchen einschließlich der x1ÖSE Akte, die freıen Intentionen entspringen und die
beiden Dubliner Kathedralen sind 1m Besıitz der Prote- sıch durch soz1alen Zwang keineswegs allein erkliären

lassen.tanten Doch 1St auch diese Kontroverse dem Eın-
Auß der Jüngeren Generatıon 1m Abbau Ehe und Moral
Das Verhältnis VO Staat un Kirche bzw Staat un
Religionsgemeinschaften weıst, zentraleuropäischen Eın Grundpfeiler des iırıschen Katholizismus 1St das Sstreng
Verhältnissen m  9 eine Reihe VO  3 Sonderheiten auf katholische Ehe- un Familienleben. Die Scheidung 1st
Die Präambel der Verfassung beginnt miıt der Zıtierung gesetzlich nıcht zugelassen. Dıie ırıschen Mıssonare 1mM

Ausland rühmen die Festigkeit der Ehe 1m Mutterlandder Heıiligsten Dreifaltigkeit un des Namens Christi. Dıie
besondere Stellung (specıal pos1ıt10n) der katholischen un führen autf S1e 1in erster Linıe die vielen Priester- und
Religion 1St verfassungsmäßig verankert, ohne daß frei- Ordensberute zurück. Dıie öffentliche Sittlichkeit hat eın

hohes Nıveau. Gewaltverbrechen sind außerst selten,lich die Verfassung gEeENAUCI definiert, w as un „special
position“ eigentlich verstehen 1St Denn alle Religions- wenll auch 1n den etzten Jahren die Jugendkriminalıtät
gemeinschaften (einschließlich der niıchtchristlichen) BCc- w1e überall angestiegen 1St Der sozialen Gerechti1g-

eıt dient 1n Irland 1ne ziemlich us  0X Eıgentums-nießen in Irland yleiches Recht, un: der Staat gewährt
auch der katholischen Kirche, sSOWeıt sıch nıcht Eın- verteilung. Es ibt Nur wenıge sehr reiche Leute, und die

richtungen des öffentlichen Wohls (Z Schulen) handelt, Mehrzahl der landwirtschaftlichen Grundstücke gehört
Bauern, die wenıger als fünfzig Hektar besitzen. Dıiekeinerlei Unterstutzung. Dıie besondere Stellung der

katholischen Kırche 1St also ohl in erstier Linıie, WEeNn protestantische Minderheit auf dem Lande un 1n den
nıcht ausschließlich, in ıhrem Offentlichkeitseinflufß Stidten hat ıne unverhältnismäßig große Proportion

VO  3 wohlhabenden Leuten. Sıe 1St 1mM Geschäftsleben starksehen,; der wiederum durch die Tatsache bedingt iSt, daß
vertreten 61 VO  3 1000 arbeitenden protestantischender größte Teil der Bevölkerung katholisch 1St un: seinen

Glauben praktiziert. Dieser Finfluß erstreckt sıch auch Männern haben Führungsstellungen 1in Fırmen inne
gegenüber VO  ; 1000 den Katholiken.auf die Gesetzgebung, mehr, als in Irland keine
Dıie Berufungen Z Priestertum un Z Ordensstand1in unseremn Sınne antiklerikal oder Bai antikirchlich e1n-

gestellten Parteıen g1bt sind zahlreich un echt e reı VO  a vıer Priestern wenden
Fuür die öffentliche Bedeutung der Religion 1n Irland siıch der Missionsarbeıt Das bedeutet, daß 1im Jahres-

durchschnitt VO  - 400 Neugeweihten 300 1Ns Auslandspielt das chulwesen ıne symptomatische un csehr
wirksame Rolle Dıie Volksschulen sind nıcht eigentlich ziehen: Eın einz1ges Seminar, das St.-Patricks-College 1n

staatlıich. war bezahlt der Staat den Bau un die Unter- Carlow, sandte 7zwıischen 1920 un 1956 334 Priester ın
die USA, 274 nach Großbritannien, 131 nach Australıen,haltskosten. ber als Leıter der Schulen fungıert der

katholische Ortspfarrer, sotern sich, wı1ıe in der großen 16 ach Neuseeland, zehn nach Südafrıka und 7wel nach

Mehrzahl, katholische Schulen handelt. Er stellt die Frankreich. In den Jahren der Unabhängigkeit se1it 1921
wurde der Ausbau der Missıonen 1n Asıen und AfrikaLehrkräfte un: überwacht, wenı1gstens theoretisch, die

Lehrprogramme. Wo die Zahl der Schüler gestattelt, durch ırısche Aussendungen stark vorangetrieben. Dıie

werden auch protestantische Schulen errichtet, gewöhn- Zahl der Missıonare hat sıch 7zwischen 1933 und 1955
versechsfacht. uch moderne weibliche Missionsorden ent-

ich als Mittelpunktschulen, denen eın staatlicher
Omnibus die Zerstireut wohnenden Schüler hinführt. Die standen, wirkten quer durch Asıen un: Afrika und durch-
katholischen höheren Schulen befinden siıch zumelst in den rachen MI1t Erfolg die Tabus, die sıch der weiblichen
Händen der Orden Der Staat unterstutzt s1e; tragt Missionsarbeit entgegenstellten.
den größten Teıl der Personal- un:! Baukosten. Dıie Faktoren der Bewahrung
Berufsschulen, VO denen manche als höhere technische
Lehranstalten bezeichnet werden können, hängen VO  _ Gewisse natürliche Faktoren haben dazu beigetragen, das

relig1öse Leben 1n Irland bewahren. Der davon
den Gemeinden 1b un: haben Laıien als Fachlehrer, Geist-
liche 1Ur als Religionslehrer. 1St die Isolierung des iırıschen katholischen Volkes VO den
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<äkularisierenden und antireligiösen Strömungen auf dem empfangen hatte, das hatte sie nicht nur 1n der Heımat
treu. bewahrt, sondern auch in fast allen englischsprechen-europäischen Festland 1 18 un Jahrhundert.

Eın anderer Faktor, der sıch für die relig1öse Praxıs ZUn- den Missionsländern treu. weıtergegeben.
st1g auswirkte, lıegt in der NSCH Beziehung zwiıschen dem Was 1St also, das Bedenken un Probleme, Zweıfel un:
Priester un: dem olk Der nehmende Antı- Sorgen hinsıchtlich des iırıschen Katholizismus autkommen
klerikalısmus beschränkte siıch auf ZEW1SSE intellektuelle 154t? FEs 1St, Ww1e der Vertasser meınt, ine ZEW1SSE Sta-
Kreise 1n den Stäidten un: aut politische Extremisten. Seit gynatıon der Theologie und Philosophie 1n Irland. icht 5
921 sind die nationalen un die relig1ösen Belange des daß die Priester 1ın diesem Lande unıntellektuell oder
unabhängıg gewordenen Landes auf das eNSSTE mıteinan- antıntellektuell waren. Es oibt auch 1n Irland viele gel-
der verflochten. Der katholischen Kirche anzugehören un stige Gesichter des Klerus, un: o1bt 1ıne beträchtliche
den katholischen Glauben betätigen, das 1St eın inte- Anzahl geistlicher Gelehrter aut den verschiedensten
orierender Bestandteil iırıscher Tradition un nationaler Gebieten. Der wirkliche Mangel estand in eıner theolo-
Kultur. Irländer se1nN, das heißt nach allgemeiner Meı1- gischen Fehlhaltung der intellektuellen Priester. Ihr Be-
NunNngs zugleıch auch, praktizierender Katholik se1in. orift VO  $ intellektueller Bemühung 1ın der theologischen
Und die Geistlichen haben sich nıcht allein aut das Sphäre WAar CNS rationalıstisch und einse1it1g De-
relig1öse Moment 1mM gesellschaftlıchen Leben Irlands be- stutzt  F auf scholastische Lehrbücher und Kommentare. Der
schränkt, sondern S1e haben auch anderweıt1ig soziale Intellektualismus, den S1e praktızıerten, WAar das egen-
Reformwerke un: begünstigt. S1ie haben auch stück Z philosophischen Rationalismus des Jahr-
anderen gesellschaftlichen Phänomenen und ewegungen hunderts. Ihre VO  - der Lehre AausSs betrachtet korrekten,
von spezıifisch iırıschem Charakter, etitwa2 den natıo- doch VO' Leben unberührten Predigten ıne Folge
nalen Sportbewegungen un Sportfesten, teilgenommen, dieser theologischen Stagnatıon. Wenn auch dieser bei
hauptsächlich AN dem Grunde, weiıl s1e aut diese Weıse eıner nachtridentinischen Theologie stehengebliebene
die Jugend in einem katholischen Milieu beheimaten Katholizismus ın Irland ine erfolgreiche Verkörperung
wollten, un: das 1St ihnen auch gelungen. Es 1St das ein tand, wurde das Land doch VO  a der Reform des theolo-
dritter Faktor, der ZUr Erhaltung der katholischen yischen Denkens 1n den £ranzösisch- und deutschsprachi-
Atmosphäre Bedeutendes beigetragen hat SCnh Teilen des Kontinents abgeschnıtten und abgesperrt
Der bewunderungswürdige Glaube der katholischen Ir- un: auf die Verteidigung der vorhandenen Glaubens-
länder nährt sıch VO  - einem intensıven sakramentalen bastionen beschränkt.
Leben Ernsthafte Katholiken, un: das 1St eın erheblicher In den Jahren zwıschen den beiden Weltkriegen ÜRAT als
Teil der Bevölkerung, WEeNn nıcht o die Mehrkheıt, Ergebnis der Verselbständigung Irlands un: seıiıner uecen

Männer un: Frauen, pflegen häufig eichten und Verfassung ıne grundlegende Veränderung der zußeren
kommunizieren. Dıieses sakramentale Element 1St AauUSSC- Sıtuation des irıschen Katholizismus e1n, der jetzt SA

pragter als das liturgische Verständnis. Deswegen wird staatstragenden raft wurde. urch die uen Beziehun-
INan die Tabernakel iırıscher Kirchen selten ohne stille SCn ZU Staat un: ZUr Gesellschaft wurden auch NnNeuUe

Anbeter finden ber die Gläubigen bevorzugten auch Möglichkeiten einer relig1ösen Einwirkung der christlichen
während der heiligen Messe das stille und einsame Gebet Botschaft aufgetan. Anderseıts regten sıch auch die cäku-

laristischen geistigen Mächte stärker, un: diese wurdenÜberraschend hat daher gewirkt, dafß die lıturgischen
Reformen ohne Schwierigkeiten eingeführt worden sind durch gesellschaftliche Wandlungen verstärkt. Auf Grund

S1e siınd 092 freudıg begrüßt worden ohne auf ıhrer stagnierenden Theologie konnte die Kirche keine
den organısierten Widerstand stoßen, den 1n Eng- genügende Antwort autf die Bedürfnisse geben.
land, Frankreich USW. gegeben hat Es blieb, 1m yroßen anzen gesehen, be]l einem kirch-

lichen Konservatıviısmus. In der eıt se1it dem Z weıten
Kriıse religiöser Bläüte Weltkrieg .ıst ıne NnNeuUeEe Intensivierung des relig1ösen Le-

In einem Aufsatz, der die Überschrift tragt „ JIıme of bens aufgebrochen, die die in der Isolierung während der
Decision for Irısh Catholiciısm“;, wird die Problematik Kriegsjahre aufgestauten Kräfte, besonders die m1ss1o0na-

rischen, die schon immer das besondere Kennzeichendes ırıschen Katholizismus der Gegenwart VO  2 der ENS- Irlands T, mobilisiert hat Dıiıe Herder-Correspon-lischsprachigen „Herder-Correspondence“ (November
aufgegriften. Vor Begınn des Konzıils, meınt dence spricht geradezu VO  —$ einer relig1ösen Bewegung,

der Vertasser, habe die Führungsschicht datür kein die sıch se1it dem Begınn des Konzıils daraus entwickelt
hat Ihr geing ıne NZ'| Reihe VO  a Inıtıatıyen VOoOTraus, dieYroßes Interesse geze1gt, un: der Ruft aps Johan-

nes einem „aggıornamento” habe nıcht viel WAar nıcht für iıne LEUC theologische Sıcht VO  $ iırıschem
VWıderhall gefunden. Das konnte aber nıemanden, der die rsprung, aber doch tür ine neuartıge orge die

Qualität des ırıschen katholischen Lebens Zeugn1s ablegt.Verhältnisse in Irland kannte, überraschen. (jemessen
den Berufungen. ZU Priester- un Ordensstand, der Wachsende Selbsthritikfreiwilligen Gottesdienstteilnahme, Empfang der

In den etzten fünfzehn Jahren VOTL dem Konzıil enNnfstLan-Sakramente, der freiwillıgen finanziellen Unter-
stutzung der Kirche durch die Gläubigen, Miss1ONAarı- den jene wel Zeitschriften, die der Spiritualität
schen und laienapostolischen Eitfer un: dem Verhältnis iıne literarische Heımat boten, „The Furrow“, herausge-

geben VO  - McGarry 1mMm Maynooth-College, undder Kırche ZuUur bürgerlichen Gesellschaft, also IN
den 1m Jahrhundert üblichen Mad{stäben, zeıgte „Doctrine an Life“, das den Dominikanerpater Austın

der Katholizismus ın Irland iıne starke Blüte Er WAar Flannery zu geistıgen Vater hat Ferner etablierte siıch
vielleicht die letzte Blüte, die die spaten Auswirkungen eın jJährlich stattfindender liturgischer Kongrefß 1n der

Benediktiner-Abtei Glenstal und 1n Dublin eın VO dor-des Irıdentinums hervorbrachten. Was die moderne 111-
sche Kırche se1it der ıhre Struktur bestimmenden Periode tigen Erzbischotz pastoralsoziologisches Insti-
im 19 Jahrhundert relig1ösen Werten un: Gehalten UT Wır NENNECIN diese Inıtiatıven 1Ur als Beispiel für zahl-
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reiche andere, anzudeuten, da{ß 1ın Irland eın Thema un mıiıt der gleichen Besorgnıis, die Fennell g-
Aufschwung des katholischen Lebens begonnen hat außert hatte, MIt vollem Tıtel aut der Titelseite stehen
Diese Erneuerungsbewegung, wenn INa  3 diese anspruchs- konnte. Und 1964 hat John Dowling, 1mM Namen der
volle Bezeichnung wenıgstens für die Konzilszeit eI WEOIl- weıterblickenden un: besorgten Katholiken, geschrieben:
den darf, Walr mMit dem Status quO der Kirche in Irland In ürchten AUS persönlıcher Erfahrung, Beobachtung
durchaus unzufrieden un: Von der orge die Zukunft un ach Berichten, daß der iırısche Katholizismus als
bedrängt. Schon mMıt dem Jahre 1957/ setzte ıne scharte Glaube der Masse des Volkes 1Ur noch ıne voraussagbar
Selbstkritik e1In: VO  3 Priestern sıch selbst un: iıhren beschränkte Zukunft hat.“ Und das würde, hatte Fen-
Miıtbrüdern un VO Laıien Klerus un der anzeh nell schon behauptet, Lasten der veistigen Führung
kirchlichen Struktur. Dıiese Kritik fühlte sich ermutigt gehen, die ıhm zuteil wurde un die die Zeichen der eıit
durch das Konzzil. ber schon vorher hatte reichlich iıcht genügend erkannt hat Eınes der wichtigsten dieser
Kritik der iırıschen Kırche gegeben, die AaUuUS dem Zeichen der eıt liegt 1n der Abfallquote, die MmM1Lt der
Inland un Ausland kam, aber ıcht ımmer Aaus sehr iırıschen Auswanderung nach England verbunden WAar und
reinen ideologischen Quellen un: otıven gespelst iSt. Ihre CNAUC Zahl 1St ıcht bekannt. Man schätzt nach
wurde. Seıit 1957 dagegen haben WIr mıiıt einer loyalen den Mitteilungen VO Owen 5Sweeney, die 1n „Furrow“
Selbstkritik der gyläubigen Intelligenz weltlichen un unı veröffentlicht wurden, daß etw2 bıs Pro-

zent der iırıschen Auswanderer nach England mMi1t dergeistlichen Standes fu  5 Sıe sieht Zew1sse Schwächen
1M iırıschen Katholizismus, besonders ıne UNAaNSCHNCSSCHL Kırche gebrochen haben un: dafß weıtere 10 bis Pro-
konservatıve Haltung ın der führenden Schicht. Diese Zent siıch gleichgültig verhalten. Da aber die irıschen Aus-
selbstkritische Sıcht 1St durch iıne Reihe VO  5 Autoren, wanderer in England etwa iıne Million zählen, handelt
wI1e e . John Kelly 5 ], Desmond Fennell, John siıch Abtall oder Gleichgültigkeit VO mehr als
Dowling, einer SENAUCI spezifizierenden un mehr 1Ns 100 O0Ö Menschen. Das 1St keine Zahl, die der Kırche ZUr

einzelne gehenden Analyse unterzogen worden, die hier Selbstzufriedenheit Anlaß geben kann. Sıe 1st vielmehr
eın sorgenvoll stimmendes Menetekel, das denn auch 1Nnaturgemäfß ıcht wiedergegeben werden annn Dıie De-

batte hat aber ıhren Weg den Seminaren un: Univer- Irland manches Gewissen aufrüttelte. Es 1St das Mal
sıtäten un selbst 1Ns Fernsehen gefunden un: eın leb- 1n der Geschichte, dafß die ırısche Kırche einen solchen
haftes Presseecho ausgelöst. Massenabfall erlebte, den S1e siıch zurechnet, wenn sıch

Wird das Irentum o hristlich bleiben? auch 1mM Ausland ereignete. Gemessen dem relig1ösen
Ergebnis der iırıschen Auswanderung ach Nordamerika,

Diese rage wurde 1m Lauf der Debatte der selbstkriti- WAar das der Auswanderung nach England enttäuschend.
Seit 1958 hat ıne industrielle Revolution eingesetzt, dieschen ewegung mehr un: mehr gestellt. ine Antwort
seitdem das wirtschaftliche un soziale Bıld Irlands 1ndarauf, gegeben VO  - Fr Corcoran in einer 1958

gehaltenen öffentlichen Vorlesung, autete: »  1e Gefahr, sehr raschem Tempo andert. Das Ausland nımmt
ylaube iıch, lıegt darın, da WIr eiınen großen Fortschritt dieser Entwicklung teil ın den etzten Jahren haben

sıch mehr als hundert ausländische Industriebetriebe, dar-1n UNSeITer weltlichen Bildung erzielt haben ber WwIr
haben nıcht entfernt einen diesem vergleichbaren OFrt- deutsche, angesiedelt. Das Einkommen pro Kopf
schritt 1n unserer relig1ösen Bildung 1n Hınsıcht auf die hat das Nıveau VO  w Italien erreicht. Die Auswanderungs-

Bedürfnisse gemacht. bın MLr bewußt, daß WIr tendenz 1St stark rückläufig. Zur gleichen Zeıt, da die
eın großes Kapital starkem Glauben besitzen, das WIr NEeEUE wirtschaftliche Selbstsicherheit der Laıien yewlsse
AaUuUsSs den Verfolgungszeıten ererbt haben ber WIrLr kön- pannungen 1n der Beziehung ZUr Kiırche hervorgerufen
nenN ıcht eintach VO diesem Kapital leben, ON: wiırd hat, haben die Theologen aktiviert durch dıe theo-

unmerklich aufgezehrt werden.“ logischen Strömungen VO Festland un: die Anregungen
Als 1M Maı 1962 1n „Doctrine anLite“ Desmond Fennell des Konzıils angsam angefangen, ıne zeitgemäße
often die rage stellte, ob das rentum cQristlich leiben Sprache reden. Dıie Liturgieretorm MIt Anwendung
werde, da wurde S1e als schockierend empfunden, daß der WEe1l Muttersprachen — Englisch hauptsächlich, aber
diese Überschrift des Aufsatzes in der Inhaltsangabe auf auch Gälisch gehört schon ZU Alltag. In diesem
der Titelseite durch eine harmlosere EerSsSetzt werden Wıirrwarr VO  e a=- un miteinanderstrebenden Kräften
mußte. ber die Resonanz auf diesen SSaYy WAar pOSs1- steht die Zukunft der 1500 Jahre alten ırıschen Kirche auf

dem Spielt1V, daß wenıge Monate spater eın Artikel ZU gleichen

Fragen der Theologie und des relig1ösen Lebens
Die Bilanz eines Dialogs zwıschen möglichst authentisch präsentieren. Be1 diesem heiklen

und schwierigen Unternehmen sind bisher dreı EtappenKatholiken un Kommunisten registriıeren.
Vorbereitende DiskussionenDie Paulus-Gesellschaft, ıne freie Vereinigung katho-

lıscher Wissenschaftler VOT allem AuUsSs der Bundesrepublik, ngeregt durch den Soziologen Helmut Schelsky, der
1963 VOL der Paulus-Gesellschaft über die Funktion desversucht se1it einem Jahr, den kommunistischen Marxı1is-

IUS durch dessen führende Theoretiker celbst kennenzu- Menschen 1n der Gesellschaft sprach, bat mMall zunächst
lernen und ihrerseits den Kommunist_en das heutige den marxistischen Philosophen Ernst Bloch der Früh-
Denken christlicher Naturwissenschaftier un! Theologen jahrstagung 1964 nach München. Bloch ieß 1n einem
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